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1 CARE - Paket irr der Ausstellung " Wien 1848"

Die Ausstellung " Wien 1848 " , die sich nach wie vor
eines guten Besuches erfreut , erwartet diesen Samstag oder

Sonntag den 25 . 00C) sten Besucher . Diesem wird die Ausstellungs-
leitung ein GABE - Paket überreichen.

Die Städtischen Sommerbäder eröffnen am 15♦ Mai

Wie in jedem Jahr werden auch heuer am 15 . . Mai die

Städtischen Sommerbäder eröffnet . Es handelt sich um die Stend-
bäder in Kritzendorf und Klosterneuburg , um die Strandbäder
" Alte Donau " und " Angelibad " , ferner um das " Theresienbad " ,
"Kongreßbad 11 , " Ottakringer - Schwimmbad "

9
" Krapfenwaldlbad " , " Lic - •

singer - Bad " , " Baumgartner - Bad " und die Schwimmbäder in Hüttel-
dorf , Hadersdorf - Weidlingau , Gumpoldskirchen und Himberg . Zu

diesen 14 Bädern werden im Laufe des Sommers auch die bis dahin,

fertigtesteilten Schwimmbäder " Hohe Warte " und das in Mödling
kommen . Diese 16 Badeanstalten worden zusammen über rund 32 . 000

Umkleidegelogonheiten verfügen . In den größeren Bädern worden

wieder Lausprecher installiert sein , die für Unterhaltung sor¬

gen werden . Spielplätze , Turngeräte , Tischtennisanlagen , Restau¬

rationen , Büffets , Tanzflächen und LiegeStühle worden der Er¬

holung und Bequemlichkeit der Badegäste dienen . In den größeren,
oosser ausgestalteten Wiener Sommerbädern werden folgende Preise

gölten ; Kästchen für den ganzen Tag 2 . 50 S , für den halben -tag
1 . 50 s ° Kabinen für den ganzen Tag 4 . 50 S , für den halben Tag
2 . 5C S . Kinder zahlen für den ganzen Tag 40 Groscron , für den

halben Tag 20 Groschen . In den einfacheren Bädern sind die
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Preise verschieden , jedoch entsprechend niedriger gehalten . Mitiiuek sicht aut den wieder zu erwartenden starken Andrang zu der
Städtischen SommerbUdom - im Vorjahr waren es 1 . 6 MillionenMenschen - und dem Bestreben , möglichst vielen Wienern einen
Aufenthalt in Wasser , Luft und Sonne zu ermöglichen , können auchteuer noen keine Saison - Kabinen vermietet werden,

l ' ür a ag " Sänsohäuf eibad " sind die Vorarbeiten abgeschlos¬sen , eodafl heuer mit den Wiederaufbau begonnen werden kann . Im
Jahre 1949 wird ein großer Teil dieses Bados den Wienern wieder
aUr V0* -Hißun * etohon , Biese moderne Badoanlago wird nach ihrer
vollständigen Fertigstellung eine Gesamtfläche von 530 . 000 in

2
uniaasen , die ausgebauto Strandlänge soll fast 2 kn betragen.
25 . CO0 Menschen werden sich auf einmal in diesem Pamilionbad.
das sich über die ganze Insel oretreckun .- .wiz^ ^ fixal ^ . kiMmcn.
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Gemeinderat

Der Wiener Gemeinderat trat heute um 11 Uhr bei dicht
besetzten . Galerien unter dem Vorsitz des Bürgermeisters Dr . h . c.
Körner zu einer Geschäftssitzung zusammen, , zu deren Beginn der

Bürgermeister bekannt gab , daß die Gemeinderäte Mazur ( OVP ) und

Genossen einen Dringlichkeitsantrag , betreffend Verhütung der
erschreckend hohen Unglücksfalle durch Leuchtgasvergiftungen,
und die Gemeinderäte Elleonore Hiltl ( ÖVP ) und Genossen einen

dringlichen Antrag , betreffend Ausschaltung ausländischer Filme
mit volksschädigenden Themen eingebracht haben . Über die dring¬
liche Behandlung dieser Anträge wird vor Schluss der Sitzung

abgestimmt werden.
Eine von den Gemeinderäten Maller ( KPÖ ) und Genossen ein*

gebrachte Anfrage # betreffend Aufhebung der Erhöhung des Betriebs **

kostenpauschales in den städtischen Wohnhäusern , wird dem zu¬

ständigen Ausschuss zugewiesen.
Die Punkte 19 , 20 und 22 werden von der Tagesordnung

abge setzt.

Sodann wird Gemeinderat Anton Schwaiger ( ÖVP) an Stelle

des GR , Franz Erber , in den Gemeinderatsausschuss für Wohnungs - ,

Siedlungs - und Kl eingartenwesen gewählt.
Don Punkt 12 : Verbilligung de r Wochenkarten , leitet

amtsführender Stadtrat Dr , Exei mit dem Hinweis darauf ein , daß

diesbezüglich bereit, * eine Verfügung des Bürgermeisters vorliege,
die der nachträglichen Genehmigung des Gemeindesrates bedürfe . Er

stellt folgenden Antrags
1 . ) Der Preis der Wochenkarte für Fahrten auf der Stras¬

se nb ahn und Stadtbahn , gültig im Tarifgebiet 1 oder II wird von

3 * 30 S auf 3 S , jener der kombinierten Wochenkarte , gültig für

Fahrten auf der Straßenbahn ( Stadtbahn ) und dom . Autobus von 6 S

aui~ 5 . 70 S ermässigt.
2 . ) Die Gültigkeit der Wochenkarten zum Preise von 3 3?

baw » 5 . 70 S wird dahin beschränkt , dass zwischen dem Antritt de -.

Hin- und der Rückfahrt an den Tagen Sonntag bis einschliesslich

Hpeitag eine Zeitspanne von 5 Stunden , an Samstagen eine solche

Von 3 Stunden liegen muss.
Die Meinung der ÖVP vertrat in der folgenden Debatte

Hü
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Sie stellte fest , dass durch die Einführung einer Zeit¬

spanne von 5 bzw . 3 Stunden an Samstagen die Wochenkarte ihre

Zweckbestimmung verliert . Aus der Vielzahl von Arbeitsgruppen,

die dadurch betroffen werden , hob die Rednerin zwei Gruppen be¬

sonders hervor . Die Bedienerinnen , die durch ihre kurze Arbeits¬

zeit nicht mehr in der Lage sind , die Wochenkarte zu benützen

und die Lehrer , die bei Wechselunterricht ebenfalls die Wochen¬

karte nicht verwenden können , Lurch die Einführung der Zeit¬

spanne sind alle Arbeiter und alle privaten und öffentlichen

Angestellten im Erwerb einer Wochenkarte stark behindert . Sie

stellte daher den Antrag * eine zweite Ausgabe der Wochenkarte

bzw , der kombinierten Wochenkarte zu schaffen , die für Fahrten

mit den öffentlichen Verkehrsmitteln zum Preis von 3 . 30 S bzw.

6 S berechtigt und deren Gültigkeit zeitlich nicht beschränkt

ist.
GR . Lauscher ( EPÖ ) gab zu bedenken , dass die Einführung

der neuen Wochenkarte mit zeitlich begrenzter Rückfahrt in der

Bevölkerung Unwillen hervorgerufen hat . Ler kreis der Betroffenen

sei gross # Es handelt sich vor allem um Personen , deren Tagesar¬

beit in zeitlich begrenzte Abschnitte aufgeteilt ist , wie zum

Beispiel Druckereiarbeiter , Lehrer , Krankenhausangestellte und

auch alle Halb tagsbeschäftigt an . Auch für die Schaffner bedeutet

die Einführung der neuen Wochenkarte eine Belastung , weil sio nun

auch dio Fahrzeiten zu kontrollieren haben , wobei os nicht selten

zu unerquicklichen Auseinandersetzungen kommt . Wohl bedeutet die

Vorbilligung der Wochenkarte ein Zugeständnis an einen Teil der

arbeitenden Bevölkerung , doch wird es zum Ausgleich einem anderen

Porsononkreis wieder genommen # Gemeinderat Lauscher stellte sodann

den Antrag , der amtsführende Stadtrat für die Städtischen Unter¬

nehmungen möge die Angelegenheit einer Überprüfung unterziehen

und es möge alles darangesetzt werden , die zeitliche Begrenzung

der Wochenkarte entweder auf zuheben o der die Zeitspanne eis zur

Rückfahrt wenigstens bis auf drei Stunden herabzusetzen.

GR . Adelpoller ( SPÖy schilderte den Umfang der Beratun¬

gen , die im zuständigen Ausschuss dem Beschluss über die Ein¬

führung dor neuen Wochenkarte voraus ge gangen sind . Bei allen

diesen Verhandlungen musste letzten Endes festgestellt werden,

dass eine Verkürzung der Zeitspanne zwischen Hin - und Rückfahrt

nicht möglich ist . Es wäre daher eine H Politik zum Fenster hinaus ,

wenn heute wieder Abänderungsanträge gestellt w^ den * Wehl g-

es einige Berufsgruppen , die jetzt weniger gut daran sind , doch
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ist die Wochenkarte seit jeher für die große Masse der arbeiten¬
den Bevölkerung gedacht . Außerdem exiliere noch eine Wochenkarte
zum Preise von 4 Schilling , die in beiden Zonen gilt und die auch
keiner zeitlichen Beschränkung unterworfen ist . ( Beifall)

Stadtrat I)r . Exe i ( ÖVP ) stellte in seinem Schlußwort
fest , daß über diese Angelegenheit , die eigentlich schon entschie¬
den ist , allzuviel Worte gemacht wurden und noch gemacht werden*
Der kommunistische Antrag ist abzulehnen y da es nicht angeht , daß
Ban nur , damit es gut nach außen wirkt , eine Änderung durchführt.
Es ist vollkommen ausgeschlossen eine Verringerung des Stundenin¬
tervalls vorzunehmen . Der Referent verwies ebenfalls auf die von
Gerneinderat Adelpoller abgeführte Ausweichmöglichkeit zur Benüt¬

zung der Wochenkarte zu 4 S für das Tarifgebiet I und II . Den An¬

trag der Gemeinderätin Unger fasse Stadtrat Dr , Exei als Anregung
auf , die er den Fachleuten der Wiener Verkehrsbetriebe empfehlen
werde,

In der darauffclgenden Abstimmung wurde der Antrag des
Stadtrates Dr . Exei einstimmig angenommen . Die Anträge der Gemein-
derato Lauscher ( KPÖ ) und Unger ( ÖVP ) wurden als «Anregung der go-
acüäftsordnungsmäßigen Behandlung zugewiesen.

Ohne Debatte und ohne Referat hat der Gerneanderst die

übrigen 17 Tagesordnungspunkte beschlossen . Darunter befinden sr er
die Pläne für das von der Gemeinde auf dem Zentra3 . friod .hof zu er¬

richtende Denkmal für die Opfer des Faschismus , ein Wasserliefe-

rungsvertrag mit Scheibbs , einige Flächenwidmimgs - und Bebauungs¬
pläne sowie Sachkredite für Investitionen und Anschaffungen in

rschiodenen Werksanlagen der Städtischen Elektrizitätswerke.
Ohne Debatte 11 hat der Gemcinderat ferner der Vergebung

üor Bauarbeiten für eine Wohnsiedlung in Hirschstetten zugstimmt
Md den Betrag von 4,600 . 000 S für die Errichtung von 55 Wohnun¬

gen in der Hothardtgasse auf dem Roten Berg in Ober St . Veit be¬

willigt . Ein weiterer Beschluß betrifft Anschaffungen für die

Städtischen Wohlfahrts - und Krankenanstalten um den Betrag von
8 QO . OOO S und die Herabsetzung des Beitrages , den die an der Schü

herausspeisung teilnehmenden Lehrlinge zu reisten haben , auf wo

deutlich 2,10 Schilling,
Dann wurde ein Dringlichkeitsantrag der GR , R

.^ ur und

Genossen ( ÖVP ) verlesen . Der Antrag verlangt geeignete Maßnahmen,
m die »hohe Zahl von Leucht gasunfällen zum Verschwinden zu bringe



Blatt 603^ 3-» - April 3 . 948 " Rathaus - Korrespondenz"

Zar Begründung der Dringlichkeit ergriff GR . Mazur das
fort . Er stellte einleitend fest , dass allein zu den Oster-
fsiertagen 9 Menschen durch Leuchtgasvergiftung ums Leben ge¬
kommen sind . Eine Statistik der Gaswerke zeigt , dass sich im
Jahr 1947 1702 unbeabsichtigte Leuchtgasunfalle , von denen
600 tödlich endeten , ereigneten . Dabei sind die 201 Selbst¬
morde und 249 Selbstmordversuche nicht mitgerechnet . Wir wissen
alle , sagte der Redner , dass die Leuchtgasunfälle durch die
derzeitigen Gassperrzeiten besonders gefördert werden , wir wis¬
sen aber auch , dass in normalen Zeiten nicht wenige Unfälle
zu verzeichnen waren . Hier Abhilfe zu schaffen erachtet die
Fraktion der Österreichischen Volkspartei als eine dringende
Notwendigkeit und als eine Verpflichtung gegenüber der Wiener
Bevölkerung . Es sei bestimmt nicht leicht , Abhilfe zu schaffen;
äs müssen aber dennoch Massnahmen gefunden werden , um das Leucht
gas chemisch zu beeinflussen , damit es ungefährlich wird , oder,
aber Vorrichtungen anzubringen , damit das Gas nicht nach dem
Erlöschen der Flamme ausströmen kann . Es soll daher durch ein
öffentliches Preisausschreiben der Städtischen Gaswerke die

ganze Bevölkerung aufgerufen werden , um praktisch durchführ¬
bare Wege ausfindig zu machen . Wenn auch das nicht gelingt,
dann hat die Gemeindeverwaltung der Bevölkerung wenigstens be¬
wiesen , dass sie nichts unversucht lässt , um der Bevölkerung
zu helfen . ■

Dem Antrag w* rd die Dringlichkeit zuerkannt.
Amtsfährender Stadtrat Dr . Exei gibt bekannt , dass die

Möglichkeit der Verhütung von Leuchtgasunfällen von den Tech¬
nikern des Gaswerkes schon wiederholt geprüft wurde • Es be¬
stehen zwei Wege , entweder einen Apparat zu konstruieren , der
an jedem Gasgerät angebracht werden müsste , und automatisch
8 inen Verschluss herbeiführt . Dazu würden in jedem Haushalt -
bsi 500,000 Gasabnehmern in Wien - etwa 2 bis 3 automatische
Apparate benötigt . Der zweite Weg ist der , durch chemische Mit-
^ sil eine Entgiftung des Gases herbeizuführen , was durch eine

Jmwandlung des Gases oder durch Auswaschung des Kohlenoxyds
^ folgen kann . Die Kosten einer solchen Anlage , wie sie zum
Beispiel bereits in Winterthur in der Schweiz besteht , würden
a ber den Gaspreis empfindlich erhöhen . Es wrde, wie Redner
a usführt , selbstverständlich alles getan werden , um die Erfin-

zu mobilisieren und zu äusserster Anspannung anzusp . rnen.
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Im Wiener Gaswerk sei bereits durch 25 Jahre nach beiden Rich¬

tungen hin gearbeitet worden . Er werde alles veranlassen , um

diesen Antrag durchzufUhren . ( Beifall bei den Parteigenossen . ) *

Der Antrag wird dem zuständigen Ausschuß zur geschäfts¬

mäßigen Behandlung zugewiesen.
Es gelang !: sodann der Antrag der Gerneinderäte Eleonore

HiXtl ( ÖVP ) und Genossen zur Behandlung , der an den Bürgermeister
diTdringcnde Bitte richtet , er möge alle Schritte unternehmen,

um die Alliierten in Wien dahin zu beeinflussen , daß unter den

von ihren Ländern cingeführten Filmen jene , die Mord , Raub , Über¬

fall , Prostitution u . dgl . ungünstige und volksschädigende Themen

zum Gegenstand haben , ausgeschaltet werden . Desgleichen möge man

os der österreichischen Steile überlassen zu beurteilen , welche

Ulme für unsere Jugend zulässig sind oder nicht.

In der Begründung zu diesem Antrag wird darauf verwie¬

sen , daß eine große Anzahl von ausländischen Filmen , wie zum Bei¬

spiel " Der perfekte Mörder ” , " Carmen ” , " Destry reitet wieder ” ,

wüste Raufszenon , raffinierte Mörderkunststücke , erniedrigende

Xasohemmenszenen usw # auf die Leinwand bringen , wahrend sxch alle

Eit dom Kultur - und Bildungsloben verantwortungsvoll betrauten

Stollen im Staate und in der Gemeinde nach besten Kräften bemü¬

hen , das Geistesniveau unserer Bevölkerung zu heben#

Gemeinderätin Hiltl führte zur Begründung der Dringlich¬

keit dieses Antrages u . a # aus : Der Film ist eines der lebendig

sten Volkserzichungsmittel , durch das die Bevölkerung positiv

oder negativ beeinflußt werden kann # Da sich heute der größte

dor Bevölkerung Theateraufführungen , Konzerte oder sonstige Belu¬

stigungen nicht leisten kann , bleibt ihr vor allem nur der Film.

Dieser müsse daher auf ein besonderes kulturelles Niveau gebracht

werden * Die heutigen Verhältnisse bringen es nun mit sich , daß ^

außerhalb unserer Macht steht , irgend einen Einfluß auf die Auf¬

führung ausländischer Filme zu nehmen # Außerdem können wir bei

sehr vielen Filmen nicht bestimmen , ob sie der Jugend zugänglich

gonacht werden sollen oder nicht . Aus der Statistik der Jugend¬

kriminalität ersehen wix* , wie die Verhältnisse au ~ diesem Gebi

liegen , und man kann nur mit Grauen an die Zukunft denken , wenn

®an eine kriminalistisch verseuchte und geschlechtskranke Jugend

als zukünftiges Volk in unserer österreichischen Kemna o oieht .
^ ^

Aus diesen Gründen müsse dem Antrag die Dringlichkeit zu ^ - bi

worden#.
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Der Gemeinderat spricht sich für die Dringlichkeit des

Antrages aus.
Es folgt nun die sachliche Beratung des Antrages.
Stadtrat Dr . Mate ,jka ( KPÖ ) hält es für sejjis -t ^ arständlich,

dass der Wiener Gemeind erat . , im Kampf . gegen . .. die Schmutz - und Schund

filme in unserer Stadt einer Meinung ist , Wohl besteht ein Kino-

gesetz aus dem Jahre 1955 , das die Frage des Besuches von Filmen

durch Jugendliche regelt , doch halten sich gerade jene Mächte

nicht daran , die die Schmutz - und Schundfilme bringen . Er wies

auf die Erfolge hin , die aber trotzdem auf diesem Gebiet schon

errungen werden konnten , wie zum Beispiel das Verbot des Filmes

" Makadam"
, der seine Erstaufführung in Wien am 1 , Weihnachtstag

des vorigen Jahres erlebte und geradezu als Schändung des Weih¬

nachtsfestes aufgefasst werden musste . Nach Intervention bei der

entsprechenden alliierten Stella wurde damals der Film zurückge¬

zogen . Seither gab es aber noch viele andere schlechte Filme , 33

oft noch schlechtere . Manchmal wird davon gesprochen , dass solche

Interventionen den Anschein einer Zensur erwecken . Wir können uns

aber immer wieder auf den Widerstand der Bevölkerung berufen und

auf den der Jugendorganisationen aller Scha fctierungen . Nicht die

Filme sollen zensuriert werden , sondern die Besucher . StR . Dr.

Matejka bezeichnete ein kleines Plakat , das in letzter Zeit in

Wien zu sehen war und das sich mit der Beseitigung von Schmutz

und Schund nicht nur bei Filmen , sondern auch auf allen anderen

Gebieten beschäftigte , als einen vielversprechenden Anfang , m

dom notwendig gewordenen Kampf . Dem Negativen müssen positi/e

Pistungen entgegengesetzt werden . So wäre ein weiterer Ausbau

dor Städtischen Büchereien und anderer kultureller Einrichtungen

durch die
bo imiesohe

Stadt Wien ein begrüssenewerter Weg dazu . Auch die

Produktion von Filmen, . Büchern usw . müsse das ihre

dazu beitragen.
GR » Planek ( SPÖ ) gab der Meinung Ausdruck , dass alles un¬

ternommen werden müsste , um die Jugend vor Gestimmten 1ilmen zu

schützen . Die Sozialistische Partei führt seit langem einen po¬

sitiven Kampf in dieser Richtung . Wir sind aber einigermassen

erstaunt über den Antrag der ÖVP , da er offene Türen einrennt.

Es wurde über die Schundfilme schon im Ausschuss III diskutiert

ausserdem auf der dritten Konferenz der Elf einrät e eine Re¬

solution gefasst , die auch der Bundesregierung zur Kenntnis ge¬

brecht wurde . Ferner hat sich Herr Bundeskanzler li ^ i oi -O-
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Schreiben bereit erklärt , in dieser Sache alles Nötige za

unternehmen . Daher ist as unverständlich , warum nun die ÖVP-

Fraktion zu dieser Frage einen Dringlichkeitsantrag einbringt,

nachdem Bundeskanzler Figl sich der Sache angenommen hat . ( Er¬

regte Zwischenrufe ) ♦ GR . Planek führte weiter aus , dass es

günstig und gut wäre , wenn der Herr Bürgermeister interveniert

weil der Erfolg seiner Interventionen ja bekannt sei . ( Er¬

neuter lebhafter Beifall * ) Es ist richtig , dass wir die Schund

filme durch die ausländische Filmproduktion bekommen , doch

muss in diesem Zusammenhang auch die heimische Filmproduktion

betrachtet und durchleuchtet werden . Da ergibt sich die Tat-

seohe , dass viele unserer Filme die Menschen verdummen . Sie

gaukeln ihnen eine soziale Fata morgana vor , die es nicht

gibt . Die Kultur ist heute ein Geschäft , deshalb werden diese

schlechten Filme erzeugt . Es wird nur der Film gedreht , der

verspricht ein Kassenerfolg zu werden . Nicht Kulturverant¬

wortung ist vorherrschend,sondern reine nackte Profitgier.

Zum Schluss forderte der Redner den ganzen Gemeinderat

auf , ehrlich und gemeinsam an dar Erneuerung der österreichi¬

schen Kultur mitzuarbeiten . ( Starker Beifall bei der SPÖ ) .

Auch dieser Antrag wurde der geschäftsordnungsmässigen

Behandlung zugewiasen und die Sitzung um 12 . 07 Uhr geschlos¬

sen.
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Bürgermeister General a . D . Dr . h . cv Körner Ehrenbürger

der Stadt Wien

In der auf die öffentliche Sitzung folgenden vertrau¬

lichen Sitzung beschloß der Gemeinderat zuerst nach einem Referat

der GR * Eleonore Hiltl ( öVP ) dem Schriftsteller und Komponisten

visier Wiener Lieder , darunter des Liedes " Wien , Wien , nur du

allein »» , Hofrat Dr . Rudolf Sieczinsky den Ehrenring der Stadt

Wien zu verleihen.

Sodann referierte Landtagspräsident I)r . Re ubauer ( SPÖ)

über den gemeinsamen Antrag aller drei Parteien Bürgermeister

Dr , Theodor Körner in Würdigung seiner hervorragenden Verdienste

um Wien zum Ehrenbürger der Stadt Wien zu ernennen . Unter ge spann

tester Aufmerksamkeit aller Mitglieder des Gerne Inderates und der

zur Sitzung geladenen Bundesräte schilderte GR« Lr . Neubauer die

großen Verdienste , die sich Bürgermeister Dr , Körner in seiner

dreijährigen Tätigkeit in diesem Amte um das Wohl der Stadt Wien

erworben hat und gab ein ausdrucksvolles Bild der Persönlichkeit

dos Bürgermeisters . Einstimmig faßte der Gemeinderat sodann den

Beschluß.
Run wurde die Sitzung geschlossen , die Galerien füllten

sich wieder mit hunderten Gästen und Bürgermeister Körner betrat,

von Stadtrat Hovy und GR * Lötsch geleitet , vom Gemeinderat und

den Galeriebesuchern mit herzlichem und langanhaltendem Beifall

begrüßt , den Saal*
In dom Rund vor der Präsidentenestrade hielt nun GR * Dr,

Neubaue r an den Bürgermeister folgende Ansprache!

Sehr geehrter Herr Bürgermeister ! In der vertraulichen

Sitzung hat der Gemeinderat den einstimmigen Beschluß gefaxt,

Ihnen das Ehrenbürgorrecht der Stadt Wien zu verleihen . Es i .->t

nicht ein äußerer Anlaß , der den Gemeinderat der Stadt Wien dazu

bewogen hat , Ihnen diese Ehrung zuteil werden zu lassen , sondern

es war dieser gewählten Körperschaft ein Herzensbedürfnis , Ibxmn

2u sagen , wie sehr wir Ihre Arbeitskraft , Ihre Bedeutung , luxe

Pistungen für die Stadt Wien schätzen . Wir wollen Ihnen daaurch

2 eigon , wie nahe Sic unseren Herzen gekommen s .aid und daß eo P c -

sönliche Bindungen sind , die wir zu Ihnen , als dem Ooerliaupt

Stadt Wien haben .»
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Ich darf den Wunsch der hier anwesenden TerSammlung in
der Weise zum Ausdrucke bringen , daß ich Sie , sehr geehrter Herr
Bürgermeister , bitte , diese Ehrung anzunehmen , eine Ehrung , die zu
den höchsten Auszeichnungen gehört , die die Stadt Wien zu verge¬
ben hat*

Wir bringen weiter den Wunsch zum Ausdruck , Sie , Herr Bür¬

germeister , mögen noch viele Jahre mit Ihrer beispielgebenden
Opiorwilligkeit , mit Ihrer unablässigen Energie und mit Ihrem gü¬
tigen , warnen Herzen in unserer Mitte für das Wohl der Bevölke¬
rung in Ihrem Amte walten * Ich übermittle Ihnen die herzlichste
Gratulation meinerseits , sowohl die Gratulation des gesamten Ge-
mcinderates der Stadt Wien , und darf sagen , daß sich dem auch die
Gratulation der gesamten Bevölkerung Wiens anschließt*

GR * Dr * Neubaue r überreichte sodann dem Bürgermeister,
unter dem sinh wiederholenden stürmischen Beifall der Versammlung,
andern sich auch die dichtbesetzte Galerie beteiligt , eine Mappe
mit der Ehrenurkunde *

Bürgermeister Br * Korner erwiderte mit folgender Ansprache:
Sie haben soeben einen Beschluß gefaßt , der mich in größte

Verlogenheit setzt . Ich kann zunächst nicht anders , als Ihnen

allen wärmstens und von ganzem Herzen für die übergroße Ehrung

danken*

Denn wenn ich 75 Jahre alt geworden bin , was Anlaß der

Ehrung ist , so ist dies gewiß kein Verdienst , sondern eine Tat¬

sache , die ich mit philosophischer Ruhe über mich ergehen lassen

muß , weil cs eben n : oht zu -vermeiden ist*

Worin ich aber in diesem Alter noch arbeiten kann , wenn

Sie mich sogar in einer öffentliehen Punktion mitarbeiten lassen,

so ist dies ein seltenes Glück , für das ich doch Ihnen verpflicht .—

bin und Ihnen aufrichtigst empfunden danken muß!

Die Anerkennung und Ehrung für die drei Jahre Bürgermei¬
ster macht mich jedoch sehr befangen und verlegen , denn es ist

cin.GÜberschätzung meiner Person und meiner Leistung * Wenn ich duo
to bong laufes meines gestorbenen Prrundes Speiser gedenke , dessen

Sons os Loben der Arbeit füg die Al 1 gönn j nbxx t gegolten hat , dann

3chäme ich mich , wie wenig ich ge je

konnung nur auf fassen als eine solo
<iur Verwaltung des Rathauses , eins

s ". et ilu u 0

hu für die

An erkor nun

t. Ich kann Ihre Arier-
1r 0 ] 1 e ktivc Leist ung

• der Gesamtheit.
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Denn bedenken Sie die drei letzten Jahre : Anfangs April

1945 bestand ein scheussliches Chaos . Wir haben in den drei

Jahren , seitdem wir hier im Rathaus verwalten , in der Stadt

einige Ordnung gemacht . Innerhalb kurzer Zeit konnte ein neuer

Verwaltungsapparat nach den in der ersten Republik bewährten

Grundsätzen auf gebaut werden . Wir haben den Schutt und Mist,

den uns das Dritte Reich hinterlassen hat , aus den Strassen so

ziemlich weggeräumt . Ich bin überzeugt , auch aus den Hirnen.

Wir haben die G-esundheitsverhältnisse unserer Stadt in Ordnung

gebracht . Wir haben Verkehr und Transportwesen reorganisiert

and die Versorgung ' der Bevölkerung mit G-ss , Licht und Wasser

einigermassen wiederhergestellt . Wir haben den Wiederaufbau

unserer Wohnungen , Spitäler , Amtsgebäude , Schulen und sonstigen

Einrichtungen in die Wege geleitet und auf diesem Gebiete schon

manchen Erfolg erzielt , trotzdem die Schwierigkeiten gross waren

und die Verhältnisse ungünstig . Aber was gesehen ist , ist doch

eine Kollektivleistung von Ihnen allen und ich freue mich , dass

es mir gegönnt war , daran aktiv teilzunehmen . Und wir wollen

nicht vergessen , ohne die grosse Hilfe der Alliierten wäre es

nicht möglich gewesen . .
Wenn Sie nun den Zufall meines 75 - Geburtstages zum An¬

lass des heutigen Beschlusses genommen haben , dann empfinde ich

diese Ehrung deswegen als eine besondere Auszeichnung , weil

in meiner Person das Kollektiv ehren f das diese Leistung voll¬

bracht hat * Und dieses Kollektiv sind Sie selbst , ist der ganz»

Stadtsenat , ist der Gemeinderat und ist darüber hinaus die gros¬

se Familie der Beamten , Angestellten und Arbeiter der Stadt

Wien , die alle zusammen gewirkt haben , um das zu vollbringen,

was allein ihrem heutigen Beschlüsse die innere Berechtigung

verleiht.
Aber das Alter ist ungeduldig . Es hat keinen langen Weg

mehr vor sich . Darf ich also heute sagen , dass vor uns noch

grosso Aufgaben stehen ? Fast 30 . 000 Familien besitzen derzeit

keine eigene Wohnung und die Privatwirtschaft ist kaum imstande,

sie zu erschwinglichen Bedingungen herzustellen . Es ist dah

Pflicht und Aufgabe der Gemeinde , das ■Wohnungsbedurfms der

Bevölkerung zu befriedigen.
Unsere Schulen sind zum Teil zerstört , unsere Brucken

und Strassen schwer beschädigt , unsere Verkehrsmittel hat

Krieg arg her genommen . Auf dem Gebiete der iürsor 0 e und
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Hygiene ist viel in Ordnung zu bringen . Es wird großer Anstren¬
gungen bedürfen , den Zustand wiederherzustellen , den wir vor
dem Kriege bereits erreicht hatten . Wenn wir also das Geleistete
feiern , dann müssen wir gleichzeitig die große Aufgabe sehen,
die wir vor uns haben und deren Erfüllung vielleicht noch viele
Anstrengungen , viel Fleiß , Ausdauer und Überlegung erfordern wird#
Diese Arbeit steht vor uns , Noch fehlen uns manche Voraussetzun¬
gen , um sie mit sicherem Erfolg bewältigen zu können . Gehen wir
an diese Arbeit , überwinden wir alles Hemmende , alles was uns
hindert , die Lösungen zu treffen , die allein imstande sind , das
Work des Wiederaufbaues zu vollbringen . Unser liebes geduldiges
Volk hat viel gelitten , es hat viele Entbehrungen erduldet und
hat soviel Verständnis für unsere Lage # Kürzen wir duroh rasche
und kühne Entschlüsse die Not der Nachkriegszeit und trachten
wir , bald normale Verhältnisse zu erreichen . Wir müssen rascher
arbeiten , wir müssen mehr arbeiten , selbst wenn Ernährung und
alles Mögliche noch nicht in Ordnung ist # Ehrung und Anerkennung
sind nur dann berechtigt , wenn sie zum Antrieb werden zu neuer

Tätigkeit und neuem Schaffen # In diesem Sinne fasse ich die mir

zugedaehte Ehrung auf # Ich danke Ihnen horzlichst dafürJ
Auf die Rede des Bürgermeisters folgt minutenlanger

Beifall und Händeklatschen . Die Vizebürgermeisber Honay „jSPÖ ) und

Weinborgcr ( ÖVP ) sowie Gemeinderat Lauscher ( KPÖ ) sprechen dem

Bürgermeister namens der Partoiklubs die besonderen Wünsche aus,
ienen sich zahlreiche Gerneinderäte und Bundesräte anschließen#
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Die Gaslieferzeiten

Die Gasabgäbe wird bis auf weiteres im bisherigen Um¬

fang fortgesetzt.
Samstag wird Gas von 5 . 50 bis 8 Uhr , von 11 bis 15 Uhr

und von 18 bis 20 . 50 Uhr abgegeben,
Sonntag bis Freitag sind die Lieferzeiten von 5 . 50 bis

8 Uhr , von 11 bis 15 . 50 Uhr und von 18 bis 20 . 50 Uhr.

Bei vermehrter Erdgaszufuhr wird mit der Gasabgabe vor¬

mittags und abends früher begonnen und während -der Macht ver¬

minderter Druck gegeben werden . Balls eine Einschränkung erfol¬

gen muß , wird dies rechtzeitig verlautbart.

Hirseflocken und Kondensmilch für Kinder

Aus einer Zuteilung der Schweizer Spende wird in der

Woche vom 26 . bis 50 . April in den Bezirken _l bis 6 , 10 bis 16

und 20 bis 26 an alle Kleinstkinder im Alter von 6 Wochen bis

6 Monate 60 dkg Hirseflocken und an alle Kleinkinder zwischen

6 und 56 Monaten 1 Dose Kondensmilch kostenlos ahgegono .ru Die

Ausgabe erfolgt durch die Bezirks Jugendämter bozw . Mütterbera¬

tungsstellen , bei denen Tag und Stunde angeschlagen sind . Oe-

burissehein , 'frldezettel und neue Gemüsekarte des Kindes sind

mitzubringon.

Ausgabe von schwedischer Trockonmilcn

Bür die 5 bis 6 - Jährigen Kinder des 4 . , 5 . ? 15 . ? 17 # >

13 . , 19, , 24 . und 25 . Bezirkes , die in der letzten Woche an der

Ausspeisung teilgenommen haben , wird schwedische Trockenmilch

um Montag , den 26 . April , bei den bekannten Stellen ausgegeben.
'
•Der Tag muß unbedingt cingehalten werden.
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Ausgabe von Kunstdünger für Hausgärten

Die Magistratsabteilung 53 , Siedlungs - und Klein-
2

gartenwesen * verteilt an Hausgarteninhaber pro 200 m Anbau¬

fläche je 5 kg Kalkammonsalpeter , 5 kg

Superphosphat und 2 kg Rohphosphat.
Die Ausgabe erfolgt nur gegen Vorweisung und Abstempelung

der von der Mag . Abt . 53 ausgestellten Hausgarten - Evidenzkarte

für 1948 bei der Österreichischen Pflanzenschutz - Gesellschaft

m . b . H . , Wien VII . , Mariahilferstraße 88 a , in der Zeit von

8 bis 15 Uhr und zwar am Dienstag , den 27 . April für die

Bezirke 1 — 10 , am Donnerstag , den 29 * April für die Bezirke

11 - 18 und am Ereitag , den 30 . April für die Bezirke 19 - 26.

Ein Rechtsanspruch auf den Bezug besteht nicht , die

genannten Mengen können abgeändert werden . Aul Grund der

Hausgarten - Evidenzkarte können bei obiger Firma auch Schäd¬

lingsbekämpf ungsmittel bezogen werden.

Ablauf der Abschnitte für Seefische

Das Landesernährungsamt Wien gibt bekannt:

Die in der Vorwoche zum Bezug von Seefischen aufge-

rufenen Fleisch - Kleinabschnitte ( Woch « 39/3 ) , der Abschnitt 7

der Lebensmittelkarte 39 sowie der Abschnitt 26 sämtlicher

Zusatzkarten und der Abschnitt 29 der Zusatzkarten für Schweiz

und Schwerarbeiter werden nur noch einschließlich Samstag , den

24 . April , eingelöst.

Achtung Gemüsegärtner!

Das Lande sernährungsamt Wien gibt bekannt:

Auf Grund des § 1 des Lebensmittelbewirtschaftungs¬

gesetzes vom 18 . Dezember 1947 ist das gesamte Gemüse auf
den.

Markt zu bringen . In Wien ist es der landwirtschaftlichen Gurna

und Obstgenossenschaftverwertungsgesellschaft
anzubieten.

Diese Bestimmung wird neuerlich in Erinnerung gebracht

und gleichzeitig mitgeteilt , daß Zuwiderhandelnde nach dem

Bedarfsdeckungsstrafgesetz zur Verantwortung gezogen werden.
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Eier für Diabetiker

Die Landesernährungsämter Wien und Niederösterreich

geben bekannt:
Zuckerkranke in Wien ( Bezirke 1 bis 26 ) und in Nieder¬

österreich erhalten auf Abschnitt ^ des Diabetikerausweises

3 Stück Eier in einem beliebigen Milchgeschäft.

Ausstellung " Mal - und Zeichenwettbewerb der Österreichischen

Jugend

Im Volksbildungshaus Margareten , Wien 5 . , Stöbergasse 11,

wird am Samstag , den 24 . April , die Ausstellung des " Mal - und

Zeichenwettbewerbes der österreichischen Jugend 1947 ” mit

dem Thema der Darstellung der österreichischen Bundeshymhe

eröffnet . Die Ausstellung ist bei freiem Eintritt täglich

von 14 bis 17 Uhr geöffnet.

' Ein Straßenbahner abgängig

Der Bedienstete Josef N e u m a n n des Stadtbahn-

bofes Michelbeuern , der täglich die Sperrenschaffner der

Stadtbahn mit Bahrscheinblocks beteilt , hat am Samstag , den

17 . ds . M . seinen Dienst um 6 Uhr früh ordnungsgemäß angetreten,

bat wie erhoben wurde , zwischen 7 und 7 Uhr 30 die Sperren¬

schaffner in der Stadtbahn - Haltestelle Hietzing besucht und

jene in den Haltestellen Unter St . Veit und Ober St,Veit mit

Blocks beliefert . Er hat einen Betrag von 710, - Schilling für

die abgegebenen Blocks übernommen . Seither ist er abgängig.

In seinem Bahrscheinkoffer hatte er Kinder - , Tages - und Gepäcks-

fahrscheine im Werte von S 1 5 . 340 . - « Am Abend desselben Tages

wurde die Abgängigkeitsanzeige bei der Polizei erstattet.

Neumann steht seit 23 Jahren im Dienste der W « V,B . und ist

48 Jahre alt . Er ist ein ernster , ruhiger und pflichtbewußter^
Bediensteter . Die Sperrenschaffner , die mit ihm am Samstag f

zu tun hatten,,geben an , daß in seinem Gehaben nichts Auf¬

fälliges zu bemerken war.
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Ablauf von Erdäpfelabschnitten

Das Landes ernährungsamt Wien gibt bekannt?
Mit Mittoeh , den 28 . April , erlischt der Anspruch auf den

Erdäpfelbezug auf Abschnitt II der Erdäpfel - Einlagerungskarte
35/42 , auf die Abschnitte I bis IV der 37 # und 38 . Versorgungs-
Periode einschließlich der IC1 einab schnitte der Beiblätter sowie
die Erdäpfelabschnitte der Zusatzkarten der 37 . und 38 . Versor¬

gungsperiode«
Die im Laufe der nächsten

auf die auf gerufenen Abschnitte
karte 35/42 , auf die Abschnitte

Tage oinlangenden Erdäpfel sind
A und B der Erdäpfel - Einlagorung
39/1 bis IV sowie auf die Zusatz

karten der 39 # Versorgungsperiode auszugeben.

Breie Abgabe von Zitronen

Das Landesemährungsamt Wien gibt bekannt;
La genügend Zitronen vorhanden sind , sodaß jeder Verorau¬

ch ':r seinen Bedarf decken kann , werden diese ab sofort frei voi

kauft * Derzeitiger Detailverkaufspreis pro Stück 76 bis 78 Gro¬

schen.
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Die Serenade im Arkadenhof des Rathauses

Ein Bericht über die Veranstaltung folgt

Die Rede des Bürgermeisters;

Meine lieben jungen freunde*

Ich danke Buch , daß Ihr heute gekommen seid , um mir zu

meinem Geburtstag und zu meiner Ernennung zum Ehrenbürger der

Stadt Wien auf so herzliche und nette Art zu gratulieren»

Ihr seid wohl recht weit her ge kommen und müßt jetzt wie¬

der einen weiten Weg zurückmaohen . Aber dieser Weg erscheint

Euch eigentlich nur lang , weil Ihr klein und jung seid , Aber

viel längere Wege haben Eure Eltern und Großeltern schon zurück-

gelegt . Auch ich wandere nun schon 75 Jahre dahin.

Immer haben sich Eure Väter und Mütter und die Großeltern

bemüht , Euch das Leben und diesen Weg durchs Loben zu erleich¬

tern , Sie hatten dabei gegen mächtige Widerstände und Gewalten

ansukämpfen , Für manche von ihnen war dieser Kampf mit großen

und schweren Opfern verbunden . Es kam die bittere Zeit des Fa¬

schismus und mit ihm der Krieg , Er brachte Unfreiheit , Bol . u- d

Entbehrungen und für viele den Tod , Bio Alliierten haben Ir¬

lich das Ende des Krieges herbeigeführt und uns damiu vom Fasch -; . . -

mus befreit.
Nun haben wir wieder eine demokratische Verfassung , das

Volk regiert pich wieder selbst . Las sind die Eltern und Groß

eitern . Wir können nun alle unsere Kraft darauf veiwenden , die

Zerstörungen des Kris ges zu überwinden , die Ruinen zu
beseitig^

und Neues an ihrer nelle aufzubauen . Las ist eine große Aufgauw

Es gilt zehntausende Wohnungen zu schaffen , öo gilt , Eure

zu reparieren und neue Schulen zu bauen , Kindei färben und

zu schaffen und unsere Stadt von allen sonstigen Wunden

ges zu heilen.
"Wir ” - das sind die Rathausverwaltung , die Vizeburger -

^
meist er und amtsführenden Stadträte , die Gemeindeiätc , a

’ *

Beamten , Angestellten und Arbeiter des Rathauses , wir alle ein

an diese Aufgabe vor drei Jahren herangetreten , in eine g
^

Blick , in dem es nur Schwierigkeiten und Hindcrniooe , nur
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an allem gab , was zur Durchführung einer so großen Arbeit er¬

forderlich ist . Und doch ist es uns halbwegs gelungen , die ärg¬

sten Schäden des Krieges zu beseitigen . In Wien fährt wieder

die Straßenbahn , gibt es wieder Gas , Licht und Wasser . Sogar
^

.

einige tausend Wohnungen konnten in diesen drei Jahren wieder

auf gebaut werden . Wir haben diese Leistung vollbracht , obwohl

wir in der ersten Zeit fast keine Lebensmittel hatten und auch

später noch lange Hunger und Not leiden mußten . Aber wir alle

dachten dabei an unsere Wiener Kinder , an unsere Jugend und die¬

ser Gedanke hat uns die Kraft gegeben , all diese Not und diese

Entbehrungen zu ertragen und doch die Arbeit zu leisten , die

notwendig war , um den ärgsten Mangel zu überwinden und den Fort¬

schritt und Aufbau einzuleiten.

Als Bürgermeister stehe ich nun an der Spitze der Rat

Hausverwaltung . Da wir alle zusammen , die im Rathaus miteinander.

arbeiten und verwalten , die Arbeit halbwegs gut gemaent naben,

so hat mich in Anerkennung für alle der Gemeinde rat zum Enren-

bürger gemacht , was eine sehr große Auszeichnung ist.

Wenn wir nun in die Zukunft blicken , so sehen wir auch

vor uns eine riesig große Aufgabe des Aufbaues , d . h . wie wir dü

bauen und alle Einrichtungen für das Volk vorerst wieder au:
. * _ ^ '« .' .' 04 -

Das wollen wir für Euch tun , die Ihr heute Kinder und Jugend.



25 , April . 1348 »Rathaus - Korrespondenz« Blatt 617

Ule Wiener Jugend gratulierte Bürgermei ster Korn er

Schon lange vor der festgesetzten Zeit begann der Zustrom

der Wienerinnen und Wiener , die trotz des einsetzenden warmen

Frühlingsregens bei der Geburtstagsserenade für Bürgermeister

Dr . h . c . Körner im Arkadenhof des Wiener Sathauses dabei sein

wollten . Von den festlich geschmückten Balkonon flatterten die

Fahnen der Stadt Wien , Auf der Turmseite des Hofes war eine rie¬

sige Tribüne errichtet worden , auf der zwischen Blattgrün eine

gro3e " 75 " angebracht war . Um 19 . 30 Uhr begann der Einzug der

« euer Jugend . In dichten Kolonnen marschierten Kinder und Ju¬

gendliche hinter einer Musikkapelle in . den Hof ein . Kopf an Kopf

standen sie da mit ihren Bahnen und schickten immer wieder ihre

grüße zu dom Balkon vor dem hsllorlouohtoten Sitzungssaal des

Wiener Stadtsenates hinauf , wo der Jubilar an der Seite des
.

Bun-

deapräsidonton Er . Kenner und dessen Gattin , mit dem niodoröstor-

roiohisohon Dandesrat Schneidaadl , Tizebürgormeister Hona ^ und

den übrigen sozialistischen Stadträten erschienen war . Die oia ~ - -

aischo Begrüßung ebbte erst ab als die Straßenbahn rmuskkapelle

mit ihren Darbietungen begann . Hierauf brachten SOG
Arbeiterin-

gor und - Sängerinnen den Chor "Morgenrot " zum Vortrag . Die star¬

ken Scheinwerfer der pilmwoohenschauon übergossen den Ho* und « xc

versammelten Massen mit ihrem starken Dicht . Wie selten sonst

kam dadurch die herrliche Architektur des Arkadonhofes zur

tung , der in seinen gewaltigen Ausmaßen einem mittolaltor . - c . -e . i

Stadtplatz gleicht . 400 Kinder der Arbeiter - Kinder - Singscnulc

sangen mit ihren hellen Stimmen " Ado zur guten Nacht .’ « na d . nn
^

noch verstärkt durch 400 Kinder der " Breien Schule - Kinder . roon e

400 Koten Falken und 500 Burschen und Mädeln der Sozia is ise
^

Jugend das "Kinderfrounde - Liod " . Als Bürgermeister D- . h . e . o

das Wort ergriff , um vom Balkon aus zu dci Jugend zu spr - »

flammte die
'
" 75 " , die aus elektrischen Glühbirnen zusamme gesetzt

war , in hollem licht auf und hunderte Fackeln wuiden ,.n z *

Nach seiner Ansprache begab sich dor Bürge * meio or n

Hof . Eino Deputation dor "Xinderfroundo " hatte ihn • or e - » •

Anton Tosarek hielt eine herzliche Gratulationsanspracho und ubc*

brachte die Glückwünsche der Wi - er Jugend Büvgprmeister ^
ornoi

wurde von den ihm üb erbrachten Blumenspen n x
| ßspr äsident all«

dauerte lange bis er 'und der ihn begleit cnduBU _
uo^

die Hände gedrückt hatten , die sich um s - • - -g


	Seite 598
	Seite 599
	Seite 600
	Seite 601
	Seite 602
	Seite 603
	Seite 604
	Seite 605
	Seite 606
	Seite 607
	Seite 608
	Seite 609
	Seite 610
	Seite 611
	Seite 612
	Seite 613
	Seite 614
	Seite 615
	Seite 616
	Seite 617

